
Der Regierungsrat Basel-Stadt
will zwei grosse Sportprojekte
umsetzen: eine neue Eishalle
beim Bachgraben sowie den
Umbau der Kunsteisbahn Mar-
garethen zu einer ganzjährig
nutzbaren Sportanlage. Kosten
insgesamt: rund 97 Millionen
Franken.

Diese vorgesehene Doppel-
eishalle auf Allschwiler Gebiet
ist vor allem für Vereine und
Schulen vorgesehen. Gemäss
Kanton Basel-Stadt sind auch
Zeiten für die öffentliche Nut-
zung geplant, wenn die Halle
nicht belegt ist. Die Anlage wird
klimafreundlicher sein als offe-
ne Eisflächen.

Die nutzbare Rasenfläche
soll am Standort Bachgraben er-
halten bleiben. Die Raumver-
hältnisse ermöglichten es,
«durch Feldvergrösserung und
den Umbau von Natur- zu
Kunstrasen die Kapazität beizu-
behalten».

Planungen werden
gestaffelt bewilligt
Ist die Doppeleishalle voraus-
sichtlichMitte der 2030er fertig,
sollen erst die Arbeiten an der
Kunsteisbahn Margarethen be-
ginnen. Deshalb sollen die Pla-
nungen gestaffelt bewilligt wer-
den.Nur: Bei der «Kunsti»Mar-
garethen drängt die Zeit, weil
der Entzug der Betriebsbewilli-
gung aufgrund der Störfallver-
ordnung droht. Kontrollen füh-
ren die Baselbieter Behörden
periodisch durch.

Der Kanton Basel-Stadt will
denn die bestehende Kunsteis-
bahnMargarethen grundlegend
umbauen. An ihrer Stelle soll
eine Anlage entstehen, die das
ganze Jahr über für verschiede-
ne Sportarten genutzt werden
kann. Im Winter ist weiterhin
eine Eisfläche vorgesehen; mit
«mobiler Eisproduktion». Re-
gierungsrat Mustafa Atici (SP)

begründete, dass eine einfache
Sanierung der 92 Jahre alten
«Kunsti» sehr teuer wäre und
die grundlegenden Probleme
nicht lösen würde.

EHCwünschte sich Halle
in der Nähe der Arena
Das letzte Sanierungsprojekt
war 2022 im Grossen Rat ge-
scheitert. Nun hat der Regie-
rungsrat mehrere Varianten ge-
prüft und sich für die Umnut-
zung entschieden. Auf der
Kunsteisbahn Eglisee kannman
weiterhin eislaufen. Wie das
polysportive Angebot für das
Quartier auf der neuen «Kuns-
ti» aussehen soll, konnte Atici
nicht beantworten.

Kevin Schläpfer, Sportchef des
EHC Basel zeigt sich einerseits
erleichtert über die Pläne: «Am
Ende des Tages sind wir froh,
dass es überhaupt Eisflächen
gibt, die es uns ermöglichen,
unseren Sport in der bisherigen
Breite weiterzuführen.» Ande-
rerseits liegedasProjektmit vo-
raussichtlicher Inbetriebnahme
Mitte der 2030er Jahre noch
weit in der Zukunft: «Der Zeit-
horizont ist gewaltig, wir sind
vor allem damit beschäftigt,
mit der jetzigen Situation um-
zugehen.»

Das jetzige Projekt entspre-
che nicht der Ideallösung für
den EHC Basel: «Unser
Wunschszenario wäre natürlich

eine Doppelhalle unmittelbar in
der Nähe der St. Jakob Arena
und ein Umbau der Margare-
thenhalle gewesen.Wir sinduns
aber bewusst, dass bei solchen
Projekten viele unterschiedliche
Faktoren mitspielen», sagt
Schläpfer.

NeueHalle hat
erste Priorität
Die geschätzten Kosten liegen
bei rund 40 Millionen Franken
für die AnlageMargarethen und
57 Millionen Franken für die
neue Eishalle. Die Angaben ha-
ben laut Regierungsrat eine Un-
genauigkeit von plus/minus 25
Prozent. Ungenau ist auch noch
die Planung. Es wird etwa nicht
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ersichtlich, wo im Bachgraben
Parkplätze für Cars von Ver-
einen Platz finden sollen.

Die Vorhaben sind Teil der
«Strategischen Sportanlagen-
planung 2026». Diese legt fest,
welche Anlagen in den kom-
menden Jahren prioritär gebaut
oder erneuert werden. Die neue
Eishalle gehört dabei zur höchs-
ten Dringlichkeitsstufe, wäh-
rend die Umnutzung der Kunst-
eisbahn Margarethen als zweit-
höchste Priorität eingestuft
wird.Danach folgt derBaueiner
Publikumssporthalle.

Ebenfalls Priorität 1 hat der
Bau von zwei Einfachhallen bei
der Primarstufe Walkeweg so-
wie der Bau einer Dreifachhalle

mit Tribüne am Schulstandort
Primarstufe Gotthelf.

Viele Fragen sind
noch nicht geklärt
Weiterer Bestandteil der Sport-
planung ist eine neue
Schwimmhalle, die ebenfalls
mit Priorität 1 eingestuft wurde.
Nachdem sich der Grosse Rat
gegen ein Hallenbad am Stand-
ort des Musical-Theaters ausge-
sprochenhatte, sollendieStand-
orte Klybeck-Areal 3, Rankhof,
das Feld 17 des St. Jakob-Areals
und der Westquai einer Mach-
barkeitsstudie unterzogen wer-
den. Im Planungsbericht wird
auf die Wahl der Standorte kei-
nen Bezug genommen. Die Er-
gebnisse der Studie sollen dem
Grossen Rat in Form eines Pro-
jektierungsratschlags voraus-
sichtlich im ersten Halbjahr
2027 vorgelegt werden.

Zusammengefasst gibt es
noch sehr viele Fragezeichen,
eine abgespeckte «Kunschti»
und Allschwil soll eine Doppel-
eishalle von Basel erhalten.

In Basel-Stadt gibt es mehr als
70 Turnhallen. Wenn keine
Schulklassen darin turnen, kön-
nen die Hallen für gutes Geld
beim Kanton gemietet werden.
So war das auch diesen Sonntag
in der Turnhalle des Schulhau-
ses Dreirosen geplant. Zumin-
dest laut dem Flyer des «Histo-
rical European Martial Arts
Basel», der Gruppierung «Ba-
sel4Palestine» und zwei weite-
renMitorganisatoren.

Das Erziehungsdeparte-
ment hatte die Veranstaltung
zunächst bewilligt. Rasch kam
jedoch Kritik auf, dass es sich
um eine Veranstaltung handle,
an der auch antisemitische Ver-
lautbarungen zu erwarten seien.
Am Mittwochnachmittag
schrieb das Basler Erziehungs-
departementaufAnfragederbz:
«Der Bewilligungsprozess sieht

keine inhaltliche Prüfung vor.»
Demnach sei dieVermietungof-
fen für Private, Cliquen, Firmen
und auch Aktivistinnen und Ak-
tivisten.

«Unvollständige Angaben»
als Begründung
AmFreitagmorgen revidiert das
Erziehungsdepartement seine
Entscheidung. Es schickt der bz
eine E-Mail mit dem Betreff
«Nachtrag zu unserer Stellung-
nahme vom Mittwoch». Man
habe beschlossen, dem Vermie-
tungsgesuch nun doch nicht zu
entsprechen.

Die Begründung lässt auf-
horchen: Man habe die Zusage
zurückgezogen «aufgrund von
im Gesuchsformular unvoll-
ständigen Angaben zum Veran-
staltungszweck». Das einge-
reichte Formular einzusehen,
sei nicht möglich, heisst es sei-
tens Kanton, «wegen eines lau-

fenden Verfahrens (Widerruf
der Bewilligung)».

Bewilligt worden ist laut Er-
ziehungsdepartement ein
«Sport-/Schaukampf- und Fa-
milienevent». Schaut man aber
auf der Webseite des Veranstal-
ters nach, wird ein «Fundraiser
event for humanitarian aid in
Palestine» unter dem Titel
«Fight Against Genocide» be-
worben.

Auf dem inPalästina-Farben
gehaltenen Flyer für die Veran-
staltung steht ebenfalls: «Fight
against Genocide». Für den An-
lass kündigt die Gruppe Schau-
kämpfe an und einen Kurs zu
Debke, einem traditionellen
Tanz aus dem Mittleren Osten.
Zudem soll es eine Diskussion
über zivile Verteidigungssyste-
me im frühen modernen
Deutschland und heute geben.

Auf Anfrage der bz antwor-
tet «Basel4Palestine», man sei

Neomi Agosti nicht Organisator des Events,
man habe die Veranstaltung le-
diglich beworben, da man eine
Spendenaktion für die humani-
täre Hilfe unterstütze. Laut
einer Kontaktperson der
Schwerterschule, des Gesuch-
stellers, haben sie einen neuen
Ort für die Veranstaltung gefun-
den, lässt sie gegenüber der bz
verlauten.

Die Ankündigung der Veran-
staltung hatte Empörung her-
vorgerufen. Der Basler SVP-
Grossrat Pascal Messerli etwa
reichte eine Interpellation ein.
Und in einem Communiqué der
SVP Basel-Stadt heisst es, es
fände dieses Wochenende eine
Veranstaltung statt, «die Israel
pauschal des ‹Genozids› be-
schuldigt». Die Volkspartei be-
zeichnet es als«völlig inakzepta-
bel», dass der Kanton «solchen
Gruppierungen seine Infrastruk-
tur zur Verfügung stellt».

Vorwürfe Im Zusammenhang
mit den «Basel Nazifrei»-Pro-
zessen hat der ausserordentli-
che Staatsanwalt Michael Grae-
del aus dem Kanton Schaffhau-
sen das Verfahren gegen die
Basler Staatsanwaltschaft und
die Kriminalpolizei eingestellt.
Konkret ging es um schwere
Vorwürfe wie Urkundenfäl-
schung, Amtsmissbrauch und
Freiheitsberaubung.

Ausgelöst wurde das Verfah-
ren durch eine Strafanzeige des
Vereins «Grauer Block» im De-
zember 2021. Diese richtete sich
neben den Behörden auch
gegen einen namentlich ge-
nannten Staatsanwalt. Für die
Untersuchung setzte der Regie-
rungsrat einen ausserkantona-
len ausserordentlichen Staats-
anwalt ein. Wie dieser gestern
mitteilte, habe sich im Verlauf
der Untersuchung kein Tatver-
dacht erhärtet, der eine Anklage
rechtfertigen würde. Entspre-

chend seien auch keine Straftat-
bestände erfüllt. Die Einstel-
lungsverfügung ist allerdings
noch nicht rechtskräftig: Gegen
den Entscheid kann Beschwer-
de beim Appellationsgericht Ba-
sel-Stadt eingereicht werden.

Diverse weitere
Verfahren laufen noch
Nicht Teil des Entscheids ist die
Untersuchung gegen die Basler
Kantonspolizei zur Frage, obder
Einsatz von Gummischrot ge-
rechtfertigt war. Das Appella-
tionsgericht hatte eine Be-
schwerde gegen die Pläne der
Basler Staatsanwaltschaft gut-
geheissen, die das Verfahren
einstellen wollte.

Ebenfalls hängig sind noch
20 Verfahren gegen Teilneh-
mendeder illegalenDemonstra-
tion am 24. November 2018.
Auch diese müssen nach einem
Urteil des Appellationsgerichts
neu aufgerollt werden. (ala/hys)
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Die Eishalle soll mitten auf demBachgraben-Sportareal (konkret auf dem vierten Fussballfeld von rechts) entstehen. Bild: ErichMeyer

Eine Doppeleishalle für Allschwil
DieBasler Regierung beantragt demParlament 97Millionen Franken für denUmbau derKunsteisbahnMargarethen und eine neueEishalle.

Turnhalle Dreirosen wird nicht vermietet
Das Basler Sportamtmacht einen Rückzieher bei pro-palästinensischer Veranstaltung.

Basel Nazifrei: Verfahren
gegen Behörden eingestellt


